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Geistliches Wort

Liebe Leserinnen und Leser!

Wohin das Auge blickt: Zu viel von 
allem. Von allem zu viel. Wir geben 
durchschnittlich überdurchschnittlich 
viel für Geschenke aus. Müssen wir auch, 
wenn wir Liebe und Zuwendung durch 
Geld ersetzen müssen. Da kann Genug nie 
genügen. So lässt sich Weihnachten im 21. 
Jahrhundert auf den kleinsten gemeinsamen 
Nenner bringen. Religiös wie säkular. Denn 
ein religiöses Fest ist Weihnachten längst 
nicht mehr. Bestenfalls ist es das auch, aber 
sicher nicht nur. 

Dabei feiern wir doch, dass einer bei 
Null anfängt. Dass einer in diese Welt 
hineingeboren wird, eingeboren. Einer 
allein, völlig abhängig von denen, die schon 
länger da sind, auch wenn das junge Ding, 
diese Maria, in unseren Zeiten nicht einmal 

den Führerschein machen dürfte, so jung 
wie sie war. Eingeboren in eine Welt, die 
kaum Notiz nimmt von dem Wunder, das 
da geschieht. Geheimnisvoll ist es geradezu. 
Ein paar, die Nachtarbeit leisten, dazu ein 
paar Freaks, die einem Stern folgen. Was 
steht denn heute in den Sternen? Dass 
wir sie gar nicht mehr sehen in unseren 
dauerbeleuchteten Nächten, kann uns kaum 
beirren. Arbeiten in dieser Nacht? Aber geh! 
An einem Feiertag, einem Familienfeiertag, 
einem Tag der Liebe und des Schenkens? 
Aber doch nicht in einer Nacht, in der man 
bei Null anfangen muss? Bei allem, was das 
gekostet hat? Wo kommen wir denn da hin, 
wenn das jede:r macht? 

Es reicht, dass es einer gemacht hat. Ein 
Eingeborener reicht, damit wir Herrlichkeit 
erleben können. Wenn wir sie erleben 
wollen. Denn er wohnt mitten unter uns. 
Unter all dem Zuviel steckt die tiefe Zusage: 
Du bist genug, weil deinetwegen habe ich 
bei Null angefangen. Freue Dich!

Herzlichst,
Ihr Pfr. Rudolf Waron

Rudolf Waron
Pfarrer
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Eingeboren
Und das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns, und wir sa-
hen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingeborenen 
Sohnes vom Vater, voller Gnade und Wahrheit.   Johannes 1,14 (LUT) 
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Wort des Kurators
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Jörg Scuhr
Kurator

Liebe Gemeinde!

Das Wetter zeigt es, der Sommer ist vorbei, 
in den Geschäften begrüßen uns schon 
wieder Lebkuchen, Weihnachtsgebäck und 
Co., wir gehen mit großen Schritten auf die 
Adventzeit zu. Für mich, wie sicherlich für 
viele von uns, ist diese Zeit natürlich auch fest 
mit unseren Weihnachtsliedern verbunden, 
von „Macht hoch die Tür“ bis „Stille Nacht“ 
und vielen mehr.

Unser evangelisches Gesangbuch wird 
in diesem Jahr 500 Jahre alt.  Die Lieder 
unserer Kirche sind für viele von uns treue 
Begleiter, sind Tradition und Erinnerung an 
unser Leben und unsere Feste. Egal, ob von 
professionellen Sänger*innen oder „nur“ von 
Laien vorgetragen, ob wir im Gottesdienst 
laut mitsingen oder leise vor uns hin flüstern, 
ob wir schön oder schräg singen,  die Lieder 
verbinden uns, können Trost und Kraft 

schenken oder einfach nur Freude bereiten. 
Und so wie wir haben alle Völker der Erde, 
alle Religionen ihre Melodien und Lieder, was 
uns verbindet und nicht trennen sollte.

Aber es sind nicht nur die Lieder in 
unserem Gesangbuch. In Vorbereitung auf 
diesen Text habe ich mir das Gesangbuch 
mit nach Hause genommen und festgestellt, 
da gibt es so viel mehr zu entdecken. Von der 
Ordnung unserer Gottesdienste (die wir mehr 
oder weniger gut kennen) über den kleinen 
Katechismus von Martin Luther bis hin zu 
Gebeten zu allen Tageszeiten und Situationen 
(wenn uns selber manchmal vielleicht die 
Worte zu Gott fehlen). Ja, das alles haben wir 
wahrscheinlich im Konfirmandenunterricht 
gehört und gelesen, aber wie lange ist das 
schon her? Wenn Sie also vor dem nächsten 
Gottesdienst in unserer Matthäuskirche etwas 
Zeit haben, blättern Sie doch mal durch unser 
Gesangbuch, und Sie werden staunen, was es 
da so alles wieder zu entdecken gibt. 

So starten wir nun wieder in eine besondere 
Zeit, eine mehr oder weniger „stade“ Zeit. Ich 
wünsche uns allen eine besinnliche Advent- 
und Weihnachtszeit hoffentlich im Kreise 
unserer Liebsten. Möge Gottes guter Geist 
uns durch diese Zeit begleiten und uns allen 
auch etwas innere Ruhe und Gelassenheit 
schenken.

In diesem Sinne 
mit herzlichen Grüßen 

Ihr / Euer Jörg Scuhr 
Kurator 
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Liebe Leserinnen und Leser!

Das Jahr 1524 ist das Geburtsjahr 
des Gesangbuchs. Das neu entdeckte 
Evangelium, dass Gott alle Menschen ohne 
ihren Verdienst allein aus Gnade liebt und 
annimmt, will nicht nur gepredigt werden, 
sondern auch gesungen – sowohl in 
deutschsprachigen Gottesdiensten als auch 
in privater Andacht.

Rückblickend schreibt Martin Luther in 
seiner letzten Vorrede zu einem Gesangbuch 
(1545): „Gott hat unser Herz und Mut 
fröhlich gemacht durch seinen lieben Sohn, 
welchen er für uns gegeben hat zur Erlösung 
von Sünde, Tod und Teufel. Wer solches mit 
Ernst glaubet, der kann`s nicht lassen, er 
muss fröhlich und mit Lust davon singen 
und sagen, dass es andere auch hören und 
herkommen.“

Die Reformation war also auch eine 
Sing-Bewegung. Im Sommer 1523 hatte 
Luther begonnen, deutschsprachige Lieder 
zu schreiben. Damit hatte er ein neues 
Transportmittel gefunden, auf dem seine 
reformatorische Erkenntnis weitergetragen 
werden konnte.

1524 ging es dann Schlag auf Schlag: 
Luther hatte noch andere reformatorische 
Liederdichter gewonnen, zum Beispiel Paul 
Speratus (1484 –1551). Mit ihm stellte er 
eine erste Sammlung von reformatorischen 
Kirchenliedern zusammen. Sie erschien 
im Frühjahr 1524 in Nürnberg als 

„Achtliederbuch“ mit dem Titel „Etliche 
christliche Lieder, Lobgesang und 
Psalmen, dem reinen Wort Gottes gemäß“. 
Damit begann die Reihe evangelischer 
Gesangbücher, von denen allein im 16. 
Jahrhundert fast 500 verschiedene Ausgaben 
herausgegeben wurden.

Schon im Spätsommer 1524 erschienen in 
Erfurt zwei umfangreichere „Handbüchlein“ 
mit reformatorischen Liedern. Und im 
Spätherbst gab Martin Luther ein „Geistliches 
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500 Jahre Gesangbuch – 
Vom Flugblatt zur gebundenen Ausgabe

500 Jahre Gesangbuch
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500 Jahre Gesangbuch

Gesangbüchlein“ heraus. Für dieses hatte 
der Torgauer Kantor Johann Walter 
(1496 –1570) zu 43 Liedern vierstimmige 
Chorsätze komponiert. Luther, der dazu 24 
Lieder beitragen konnte, schrieb in seiner 
ersten Gesangbuchvorrede: „Ich wollte 
alle Künste, besonders die Musik, gerne 
sehen im Dienst dessen, der sie gegeben 
und geschaffen hat.“ Und das gerade auch 
mit Blick auf die „arme Jugend“, um sie „zu 
erziehen und zu lehren“.

Die technische Voraussetzung für die 
Verbreitung der Lieder hatte Johannes 
Gutenberg um 1450 geliefert durch seine 
Erfindung des Buchdrucks mit beweglichen 
Lettern und der Druckerpresse. Um 1520 
war der Notendruck mit beweglichen Typen 
erfunden worden.

Die ersten „Martinischen Lieder“ 
wurden als Einblattdrucke auf Flugblättern 
verbreitet. Zum Beispiel in Magdeburg. Ein 
Bericht aus dem Frühjahr 1524: „Zwischen 
Pfingsten und Ostern ist ein alter armer 
Mann, ein Tuchmacher bei (dem Denkmal 
des) Kaiser(s) Otto gestanden und hat allhier 
die ersten geistlichen Lieder feilgehabt, als 
,Aus tiefer Not schrei ich zu dir‘ und ‚Es 
wolle Gott uns gnädig sein‘ und hat solche 
den Leuten vorgesungen.“

Reinhard Ellsel

Kimmt scho de Zeit
Musik zum Advent mit „Klanghoiz“ am 
8.12. um 18 Uhr, Matthäuskirche

Zur Ruhe kommen, weg vom Alltag, 
eine Stunde durchatmen und traditioneller 
Musik lauschen. Dies hat sich die 
Volksmusikgruppe Klanghoiz zum Ziel ihrer 
Konzertreihe „Kimmt scho de Zeit“ gemacht.  
Mit traditioneller Volksmusik gestalten 
die sieben Musikerinnen und Musiker ein 
Konzertprogramm für die „stade“ Zeit. 
Dabei spielen die jungen Musikanten 
in unterschiedlichen Besetzungen: von 
Klarinettenmusik über Gesang bis hin zu 
Saitenmusik.

Wir freuen uns, dass Sie auch in der 
Matthäuskirche auftreten!

Anschließend gibt es Glühwein und 
-most  am Martin-Luther-Platz.

Ort: 	 Matthäuskirche, Taxham
Zeit: 	 8. Dezember 2024 um 18 Uhr 
Eintritt: Freiwillige Spende
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junge Pastor, der sich am Widerstand gegen 
Adolf Hitler beteiligt hatte, musste täglich 
mit seiner Hinrichtung rechnen. 

Vor diesem Hintergrund gelesen, spricht 
das siebenstrophige Gedicht eindrücklich 
von unserem Glauben, von unserer Liebe 
und Hoffnung. Bonhoeffer hat es am 
19.12.1944 seinem Brief an seine Verlobte 
Maria von Wedemeyer (1924–1977) 
beigelegt, als einen vielleicht letzten Gruß 
an sie und seine Eltern zu Weihnachten und 
zum neuen Jahr.

In weiten Teilen ist es ein Gebet, in dem 
der Inhaftierte seine schlimme Situation 
vor Gott bedenkt. Das Gedicht ist öfter 
vertont worden. Besonders mit der Melodie 
von Siegfried Fietz (*1946), der die letzte 
Gedichtstrophe zum Refrain gemacht 
hat, ist das Lied äußerst beliebt geworden: 
zum Jahreswechsel, bei Beerdigungen 
und überhaupt immer, wenn man an der 
Schwelle zu Neuem steht.

Da ist es gut zu wissen, dass man von 

500 Jahre Gesangbuch

Vor 500 Jahren erschienen in Deutschland 
die ersten Gesangbücher. Dies Jubiläum 
wird 2024 gefeiert. Gleichzeitig ist bis 
2030 ein neues evangelisches Gesangbuch 
in Planung. Deshalb hat die Evangelische 
Kirche in Deutschland nach den fünf 
Liedern gefragt, die auf jeden Fall im neuen 
Gesangbuch dabei sein sollen. Knapp 10.000 
Teilnehmer haben dabei mitgemacht. Die 
Top 1 unter den Lieblingsliedern (auch in 
Österreich) ist das Lied „Von guten Mächten“, 
das im Evangelischen Gesangbuch unter 
der Nummer 65 steht. 

Von guten Mächten treu und still umgeben, 
behütet und getröstet wunderbar, 
so will ich diese Tage mit euch leben 
und mit euch gehen in ein neues Jahr. 

(EG 65,1)

Pfarrer Dietrich Bonhoeffer, geboren 
am 4. Feb.1906, gestorben am 9.Apr.1945, 
hat diesen Text in der Adventszeit 1944 
geschrieben – im Kellergefängnis der 
Gestapo-Zentrale in Berlin. Der inhaftierte 
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„guten Mächten“ begleitet wird. 

Seiner Verlobten hat Bonhoeffer erklärt, 
was er mit „guten Mächten“ meint: „Du, 
die Eltern, ihr alle, die Freunde und meine 
Studenten an der Front.“ Und weiter: 
„Deine Gebete, gute Gedanken, Worte aus 
der Bibel, längst vergangene Gespräche, 
Musikstücke und Bücher“. Und natürlich 
auch Gottes Engel. 

Die letzte Strophe ist zu dem geistlichen 
Vers geworden, der die Menschen, Christen 
und Nichtchristen, bis heute am stärksten 
anspricht: 

Von guten Mächten wunderbar geborgen, 
erwarten wir getrost, was kommen mag. 
Gott ist bei uns am Abend und am Morgen
und ganz gewiss an jedem neuen Tag. 

Reinhard Ellsel 

Spendenaufruf

Liebe Gemeindeglieder!

Ich melde mich heute mit diesem Artikel 
als Gefängnisseelsorger bei Ihnen. In 
verschiedenen Justizanstalten gibt es zu 
Weihnachten Aktionen, wo Pakete für 
Insassen gespendet werden. Der Aufwand 
dafür ist relativ hoch und für meinen kath. 
Kollegen und mich so leider nicht leistbar. 
Wir möchten aber gerne einen anderen 
Weg wählen, um Insassinnen und Insassen 
in der Justizanstalt in Salzburg/Puch zu 
Weihnachten eine Freude zu machen. 

Wir bitten Sie deshalb um eine Spende 
Ihrer Wahl auf untenstehendes Konto. 
Wir werden den InsassInnen dann einen 
Gutschein zukommen lassen, mit dem sie 
im Geschäft in der Justizanstalt einkaufen 
können. 

Pfarre Siezenheim
IBAN: AT92 3503 4000 1910 0502
Verwendungszweck: Spende Weihnachten

Es ist ganz egal, wieviel Sie geben, wir 
sind für jede Gabe dankbar!

So bleibt mir nur zu hoffen, dass etwas 
zusammenkommt und wir durch Ihre 
Unterstützung Freude weitergeben können.

Ich danke Ihnen sehr herzlich und 
verbleibe mit herzlichen Grüßen

Pfarrer Meinhardt von Gierke

Spende für die 
Gefängnisseelsorge
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Jahreslosung

Zum weisen Sokrates kam einer gelaufen 
und war voll Aufregung: „Höre, Sokrates, 
das muss ich dir erzählen, wie dein Freund 
…“ „Halt ein!“, unterbrach ihn der Weise, 
„hast du das, was du mir sagen willst, durch 
die drei Siebe gesiebt?“ „Drei Siebe?“, fragte 
der andere voll Verwunderung. „Ja, guter 
Freund, drei Siebe! Lass sehen, ob das, was 
du mir zu sagen hast, durch die drei Siebe 
hindurchgeht. Das erste Sieb ist die Wahrheit. 
Hast du alles, was du mir erzählen willst, 
geprüft, ob es wahr ist?“ 

„Nein, ich hörte es erzählen und …“  „So, 
so! Aber sicher hast du es mit dem zweiten 
Sieb geprüft, es ist das Sieb der Güte. Ist das, 
was du mir erzählen willst – wenn es schon 
nicht als wahr erwiesen -, so doch wenigstens 
gut?“ Zögernd sagte der andere: „Nein, das 
nicht, im Gegenteil …“ 

„Hm“, unterbrach ihn der Weise, „so lass 
uns auch das dritte Sieb noch anwenden und 
lass uns fragen, ob es notwendig ist, mir das 
zu erzählen, was dich so erregt!“ „Notwendig 
nun gerade nicht …“

„Also“, lächelte der Weise, „wenn das, was 
du mir erzählen willst, weder wahr noch gut, 
noch notwendig ist, so lass es begraben sein 
und belaste dich und mich nicht damit!“

Ob der Apostel Paulus die Schriften 
Philosophen Sokrates (469 - 399 v. Chr.) 
gekannt hat, wissen wir nicht, aber er hat 
den Thessalonichern den gleichen Rat 
gegeben: „Prüft alles und behaltet das 
Gute!“. Dabei ging es nicht um irgendwelche 

Nachrichten, sondern es ging um ganz 
konkretes christliches Denken und Handeln. 
Paulus erinnert sie an sein Wirken in der 
Gemeinde, die ihm sehr ans Herz gewachsen 
ist und stellt sie als vorbildlich im Glauben 
hin. Allerdings waren die Christinnen und 
Christen in Thessaloniki vielen Einflüssen 
ausgesetzt. Die Hafenstadt war ein 
Schmelztiegel unterschiedlicher Kulturen, 
Denk- und Lebensweisen. Die Christen selbst 
waren wahrscheinlich unterschiedlichster 
Herkunft aus den vielen Völkern des 
Römischen Reiches. Vielleicht befürchtete 
Paulus, dass die jungen Christinnen und 
Christen unter dem Einfluss ihres Umfeldes, 
den eingeschlagenen Weg wieder verlassen. 
Deshalb ermahnt er sie „wie eine Mutter 
ihre Kinder“ (1. Thess 2,7) am Ende 
seines Briefes: Weist die Unordentlichen 
zurecht, tröstet die Kleinmütigen, tragt die 
Schwachen, seid geduldig gegen jedermann. 
Seht zu, dass keiner dem andern Böses mit 
Bösem vergelte, sondern jagt allezeit dem 
Guten nach, füreinander und für jedermann. 
Seid allezeit fröhlich, betet ohne Unterlass, 
seid dankbar in allen Dingen; denn das ist 
der Wille Gottes in Christus Jesus für euch. 
Den Geist löscht nicht aus. Prophetische Rede 
verachtet nicht. (1. Thessalonicher 5, 14 – 20)

Das Bildmotiv von Stefanie Bahlinger zur 
Jahreslosung 2025 zeigt ein Sieb durch das 
Steine gesiebt werden. Beim Siebvorgang 
fallen die grauen und schwarzen, 
wertlosen Steine durch. Im Sieb bleiben die 

Jahreslosung 2025
Prüft alles und behaltet das Gute!    1. Thessalonicher 5,21 (E)
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Jahreslosung

bunten, wertvollen Edelsteine. So wie ein 
Schatzsucher soll ein Christ sein, er behält 
nur die wertvollen Steine. Das Wertvollste 
ist für den Apostel Paulus der Wille Gottes. 
Zu sieben bedeutet, immer wieder nach 
dem Willen Gottes zu fragen, offen zu sein 
für Neues, aber auch Altes neu entdecken. 
Jesus Christus hat uns vorgelebt, was der 
Wille Gottes ist: Er hat sich den Bedürftigen 
und den Ausgestoßenen zugewendet, er 
hat den Notleidenden geholfen, er hat 
Ungerechtigkeit aufgezeigt, er hat jeden 
Menschen als wertvoll erachtet, so wertvoll, 
dass er bereit war sein Leben für alle 
Menschen zu opfern.

Was und wer gut ist, scheint heute 
Ansichtssache zu sein. Es herrscht die 

Meinung, dass es auf die Perspektive 
ankommt, um Gut von Böse zu 
unterscheiden. Jedoch: Ist das immer gut, 
was ich für gut halte oder mir von anderen als 
„gut“ eingeredet wird? Manche Politiker und 
Parteien schaffen es, Wahrheit zu verdrehen, 
und verkehrte Sichtweisen für richtig 
hinzustellen. Plötzlich ist nicht mehr Putin 
der Kriegstreiber, sondern die westlichen 
Regierungen, die der Ukraine helfen, gegen 
den Aggressor anzukämpfen. Da dient der 
schreckliche Tod von 1200 israelischen 
Opfern als Rechtfertigung für einen Kampf, 
der den Tod anderer zigtausend Opfer 
verursacht. Da wird Nächstenliebe, die 
sich um Flüchtlinge sorgt, als Ursache für 
steigende Arbeitslosigkeit und Kriminalität 
hingestellt. Da wird der Wille der Menschen, 
dem Willen Gottes gleichgestellt. 

„Prüft alles und behaltet das Gute!“, 
bedeutet für uns heute vielleicht, alle 
Möglichkeiten, wieder Frieden zu schaffen, 
zu überdenken und die beste zu verfolgen; 
bedeutet, Unrecht deutlich beim Namen 
zu nennen und vielleicht auch Gesetze 
und Vorgangsweisen so zu ändern, dass sie 
weniger bis gar nicht missbraucht werden 
können. Es kann auch bedeuten, dass 
manchmal starre Positionen hinterfragt, 
Überzeugungen aufgegeben und Meinungen 
geändert werden müssen. Für mich bedeutet 
es aber auf jeden Fall, dass in meinem 
Denken, Reden und Handeln mein Glauben 
sichtbar wird, mein Vertrauen in einen Gott, 
der es gut meint mit uns Menschen, mit 
seiner Schöpfung, mit der ganzen Welt.

Ein gutes Neues Jahr 2025 wünscht
Pfarrer Michael Welther

Motiv von Stefanie Bahlinger, Mössingen
www.verlagambirnbach.de
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Mit seiner Familie und einer großen 
Gemeinde haben wir Architekt Günther 
Marschall, der am 18. Juli bei einem 
tragischen Bergunfall ums Leben 
gekommen ist, am 30. August in der 
Auferstehungskirche verabschiedet. Im 
Trauergottesdienst sind seine Verdienste 
als Vater, als Freund, als Lehrer und als 
Architekt zur Sprache gebracht worden. 
Günther Marschall hat sich auch über viele 
Jahre in der Matthäuskirche ehrenamtlich 
engagiert und durch sein Wirken deutliche 
und sichtbare Spuren hinterlassen. 

So war Günther Marschall für drei 
Perioden (2006 - 2018) Gemeindevertreter 
in unserer Gemeinde und hat auch als 
Presbyter (2006-2011 und 2016-2018) 
Verantwortung getragen. In dieser Zeit war 
er ständiges Mitglied im Bauausschuss der 
Pfarrgemeinde und hat seine Fachkenntnis 
und Leidenschaft eingebracht. Er hat ein 
neues Lichtkonzept für die Matthäuskirche 
erstellt und umgesetzt und war maßgeblich 
daran beteiligt, dass die alten, grauen 
Eingangstüren aus Eternit mit durchsichtige 
Glastüren ersetzt wurden, die den Blick 
in die Kirche ermöglichen und die Kirche 
zum Platz hin geöffnet haben, wie auch die 
beiden Schaukästen links und rechts neben 
der Kirche.

Sein Name wird aber für immer 
verbunden sein mit dem Um- und Ausbau 

des Gemeindehauses der Matthäuskirche, 
der 2019 vollendet wurde. Planung und 
Umsetzung lagen in seinen professionellen 
und umsichtigen Händen. Er hat dabei viele 
Herausforderungen gemeistert und ein 
Werk geschaffen, für das wir dankbar sind 
und das uns in unserer täglichen Arbeit 
begleitet und unterstützt.

Pfr. Rudolf Waron 
Pfr. Michael Welther
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Nachruf
Günther Marschall

Nachruf
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Gebetswoche u. Ökumenische Gottesdienste

Gebetswoche für die Einheit der Christen 2025 
„Glaubst du das?“ (Joh 11,26)

Die Texte für die „Gebetswoche für die 
Einheit der Christen 2025“ wurden von 
den Brüdern und Schwestern der Gemein-
schaft von Bose in Norditalien vorbereitet. 
2025 jährt sich zum 1.700. Mal das erste 
christliche ökumenische Konzil, das 325 
n. Chr. in Nizäa in der Nähe von Konstan-
tinopel stattfand. Dieses Gedenken bietet 
eine einzigartige Gelegenheit, den gemein-
samen Glauben der Christen, wie er in 
dem auf diesem Konzil formulierten Glau-
bensbekenntnis zum Ausdruck kommt, 
zu reflektieren und zu feiern; ein Glaube, 
der auch in unseren Tagen lebendig und 
fruchtbar ist. Die Gebetswoche für die 
Einheit der Christen 2025 lädt dazu ein, 
aus diesem gemeinsamen Erbe zu schöp-
fen und sich intensiver in den Glauben zu 
vertiefen, der alle Christen eint.

Ökumenische Feiern, bei denen unsere 
Gemeinde mitwirkt, sind in der Tabelle 
unten angeführt.

01.11. 13:00 Kirche und Friedhof 
Maxglan Totengedenken mit r.k. Pfarre Maxglan

05.11. 14:30 Seniorenheim Taxham ökum. Totengedenken

22.11. 18:30 St. Vitalis Ökumenische Feier

01.12. 10:00 Adventgottesdienst mit r.k. Pfarre Taxham

20.12. 14:30 Seniorenheim Taxham Weihnachtsgottesdienst

18.01. 18:00 Kirche Maxglan Gebetswoche für die Einheit der Christen

19.01. 10:00 Matthäuskirche Gebetswoche für die Einheit der Christen
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Gottesdienste

 Matthäuskirche Taxham
Eventuelle Änderungen finden Sie unter
https://www.matthaeuskirche.at/gottesdienste

aktuallisierte Infos

03. 10:00* Pfr. Rudolf Waron

10. 10:00* Pfr. Michael Welther

17. 10:00 Pfr. Waron und Pfr. Welther Gedenken der Verstorbenen

24. 10:00* Lektorin Ingrid Eckerl Gottesdienst mit Abendmahl

November

01. 10:00 Pfr. Welther mit rk. Team ökum. Adventauftakt in Matthäuskirche 
und rk. Kirche Taxham

08. 10:00* Pfr. Michael Welther. 2. Advent; Vorstellung der 
Konfirmand:innen;  Kirchenkaffee

15. 10:00* Lektorin Ingrid Eckerl 3. Advent

22. 10:00 Pfr. Rudolf Waron 4. Advent mit Generalprobe Krippenspiel

24. 15:00 Pfr. Rudolf Waron Kinderweihnacht mit Krippenspiel

18:00 Pfr. Michael Welther Christvesper

23:00 Pfr. Michael Welther Christmette

25. 10:00* Pfr. Rudolf Waron Christtag

29. 10:00* Pfr. Michael Welther

31. 17:00* Lektorin Ingrid Eckerl Altjahresabend

Dezember

Februar

 	 *Abendmahl und Kirchenkaffee feiern wir nach Maßgabe der Möglichkeiten

05. 10:00* Pfr. Rudolf Waron

12. 10:00* Pfr. Waron und Pfr. Welther Anschließend Neujahrsempfang

19. 10:00 Pfr. Waron mit  rk. Pfarre 
Walserfeld ökum. Gottesdienst „Einheit der Christen“

26. 10:00* Pfr. Michael Welther

Jänner

02. 10:00* Pfr. Rudolf Waron Gottesdienst für groß & klein

09. 10:00 Pfr. Rudolf Waron
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Gottesdienste

Abendgottesdienste
Die Termine für die Gottesdienste und Andachten am Freitag-Abend finden sie auf unserer 
Webseite www.matthaeuskirche.at

15.11. 19:00 Lektorin Ingrid Eckerl Abendgottesdienst

29.11. 19:00 Maren Sheperd & Team Sing & Pray

13.12. 19:00 Lektorin Ingrid Eckerl Abendgottesdienst

Gottesdienste für Kinder
GOTT FEIERN.
MIT KLEINEN.
UND GROSSEN.

30.11. 10:00 Pfr. Rudolf Waron Minikirche zum Advent (Gemeindesaal)

02.02. 10:00* Pfr. Rudolf Waron Gottesdienst für groß & klein

Herzliche Einladung!

Im Rahmen des Evangelischen Bildungswerkes Salzburg-Tirol hält Pfr. Michael Welther 
eine Vortrag mit dem Thema:

Südkorea - Bericht über eine lehrreiche Reise
4. Dezember, 19 Uhr

Gemeindesaal der Matthäuskirche

Wenn wir „Korea“ hören, denken wir meist an die Gefahr, die von einem 
Größenwahnsinnigen in Nordkorea ausgeht. Von Südkorea nehmen wir wenig wahr. 
Dabei ist es ein sehr westlich orientiertes, wirtschaftlich starkes und aufgeschlossenes 
Land, in dem auch die christliche Religion ihre Spuren hinterlässt. 
Ein Bericht in Bild und Wort über eine aufschlussreiche Reise.
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Aktivitäten

Frauenfrühstück

Guter Start ins Jubiläumsjahr: 15 Jahre 
Frauenfrühstück in unserer Pfarrgemeinde

Kaum zu glauben, aber im Oktober 2010 hat 
das erste Frauenfrühstück in unserer Mat-
thäuskirche stattgefunden. Dabei war es uns 
von Beginn an wichtig, eine Oase im Alltag 
für Frauen zu bieten und eine gute Atmo-
sphäre für unsere monatlichen Treffen zu 
schaffen.
So laden wir auch zu den folgenden Termi-
nen wieder herzlich ein:

Freitag, 8. November 2024
Schreibend fass‘ ich meine Welt
mit Beatrix Luise Datterl, Salzburg
Im kreativen Schreibprozess setzen wir uns 
mit Hilfe der Sprache mit unseren Träumen 
und Fantasien, mit unserem Gefühlen und 
unserer Biografie auseinander! Spontan, spie-
lerisch und lustvoll finden wir Zugang zum 
persönlichen Ausdruck und verschiedenen 
Textgattungen. Das Schreiben trägt dazu bei, 
dass wir sensibler und bewusster erleben und 
innere Vorgänge besser wahrnehmen. Durch 
Benennen und Ins-Wort-Bringen können 
wir Dinge zurechtrücken und in den Griff 

bekommen, Klarheit gewinnen und leidvolle 
Erfahrungen besser bewältigen.

Samstag, 7. Dezember 2024
Adventlesung
mit Wilhelmine Solarz, Salzburg
Besinnliches und Humorvolles rund um 
den Advent - zum Lachen, Nachdenken und 
Verweilen. Die Lesung wird musikalisch 
umrahmt  und bietet die Möglichkeit, in der 
nicht immer ruhigen Adventzeit durchzu-
atmen und sich auf das bevorstehende Fest 
einzustimmen.

Freitag, 10. Jänner 2025
Sachen-Fasten = Entlasten. Ordnung im 
Alltag durch bewusste Veränderungen
mit Antje Lohrer, Kufstein
Ähnlich wie beim „Körper-Fasten“ geht es 
beim „Sachen-Fasten“ darum, überflüssige 
Kilos und Ballast loszuwerden (Ausmisten), 
eine Zeitlang keine neuen Dinge anzuschaf-
fen (Verzicht), das eigene Kaufverhalten zu 
überprüfen (Achtsamkeit), neue Gewohnhei-
ten einzuführen und diese über einen länge-
ren Zeitraum durchzuhalten (Dranbleiben).

Das Frauenfrühstücksteam
G. Fierlinger & E. Haag & C. Klotz & C. Ver-

dianz-Gutjahr & D. Welther
Allgemeines:
- Beginn jeweils um 9.00 Uhr, Dauer 2 Stunden
- im Gemeindesaal der Pfarrgemeinde
- Beitrag: € 6,-- inkl. Frühstück
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Das Erzählcafé in der Rosa Zukunft findet 
ab sofort nicht mehr monatlich, sondern 
quartalsmäßig statt. Außerdem bitten wir 
dafür nun auch um Ihre Anmeldung, um 
genauer planen zu können.
Anmeldung an Evelyn Haag:
per mail evelyn-barbara.haag@a1.net oder 
per sms / whatsapp an 0677/61793646
Vielen Dank!

Freitag, 24. Jänner 2025 um 15 Uhr
KI: Die Zukunft ist jetzt!
Künstliche Intelligenz einfach erklärt
mit Maximilian Wagner, Marktschellenberg

Wir tauchen ein in die größte Technologie-
Entwicklung der letzten Jahrzehnte: 
Computersysteme, die sprechen, Musik, 
Videos, Bilder erstellen, menschenähnlich 
interagieren und unseren Alltag Stück für 
Stück erobern. Wie funktioniert so etwas? 
Wo sind die Grenzen? Und was sind die 
Gefahren - für mich oder unsere Gesellschaft?
Wir diskutieren die aktuellsten 
Entwicklungen und besprechen am Ende, 
was KI mit Cybercrime zu tun hat.

Ort:	 Gemeinschaftsraum der Rosa 
Zukunft, Rosa-Hofmann-Straße 6 a, 5020 
Salzburg-Taxham 
Beitrag: € 5,-- für Kaffee und Kuchen

Erzählcafé
in der Rosa Zukunft

Aktivitäten

Hauskreis
im Gemeindesaal

In unserer Gemeinde gibt es zwei Hauskrei-
se, die sich regelmäßig treffen, um mitein-
ander die Bibel, Gottes Wort zu lesen und 
zu bedenken, darüber zu diskutieren und 
miteinander zu beten. Dabei muss es nicht 
immer hochtheologisch hergehen. Es kann 
auch eine kleine Jause, Kaffee oder Tee und 
manchmal auch ein Gläschen Wein oder 
Bier dabei sein. Es muss auch nicht immer 
ein Pfarrer alles erklären, denn alle sind be-
fähigt, Bibel zu lesen und darüber nachzu-
denken. Es müssen auch nicht immer nur 
die gleichen Leute dabei sein, jede/r Interes-
sierte ist herzlich willkommen. Darum:

Herzliche Einladung zum
offenen Hauskreis!

Wann?	 Mittwoch um 19:00 Uhr
Wo? 	 Im Gemeindesaal

Die kommenden Termine:
13.11., 27.11., und 11.12.

weitere unter:

 

rudol
QR-Hauskreis
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Aufbruch - Neue Wege gehen
Doris und Günther Reinthaler sind mit ihren Kindern nach Uruguay ausgewandert. 
Die Kontakte zu uns sind nicht abgebrochen. 
Von Zeit zu Zeit berichtet Doris Reinthaler über ihr Ergehen. Hier nun Teil 2.

Liebe Leserinnen und Leser!

Wenn man wie wir eine Landwirtschaft 
kauft, muss man mit zumindest zwei “Fein-
den” rechnen: unzähligen Arten von Amei-
sen und den “putzigen” Mönchspapageien, 
die einem das Leben recht schwer machen. 
Nicht nur, dass sich beide schnell vermeh-
ren - die einen fressen ganze Bäume kahl, 
die anderen ruinieren sie, weil sie alle Zwei-
ge für den Nestbau abreißen und Früchte 
anpecken, so dass sie für Menschen nicht 
mehr zu verwenden sind. Man kann den 
Europäern nur raten, radikal und schnell 
gegen die “eingeflogenen” Papageien vorzu-
gehen und deren “Schutz” etwas hintanzu-
stellen, sonst wird es wie hier: eine wahre 
Plage für die Landwirtschaft - und für jene, 
die in ihrer Nähe leben, eine immense, teil-
weise sogar unerträgliche Lärmquelle.- 

Um Zersiedelung zu vermeiden, müssen 
die Grundstücke am Land mindestens 5 ha 
groß sein - das ist eher klein für hier, aber 
angenehm. Man hat Raum und trotzdem 

“Nachbarschaft”.

Natürlich ist es auch hier, wie überall, 
wichtig und angenehm in guter Nachbar-
schaft zu leben und wir können nicht kla-
gen, die Leute sind hilfsbereit, freundlich 
und neugierig.

Diesen Faktor nützen wir, um sie auf “bio”, 

bzw. “organico” neugierig zu machen und 
ebenso auf unsere glücklichen Hühner. 60 
Hühner haben einen Auslauf von insgesamt 
6000 m² und eigene Teiche.  Jede Gruppe 
von 30 Hühnern hat einen Hahn, der je-
weils seine Aufgaben sehr genau nimmt.  
Am mercado organico, dem Biomarkt, der 
einmal wöchentlich stattfindet, sind da-
her nicht nur unser Olivenöl sehr begehrt, 
sondern auch unsere Hühnereier und eine 
Emulsion ohne jede Chemie, die wir für Ge-
sicht und Körper selbst entwickelt haben.

Unser Traum für unsere chacra (Farm) ist, 
einen Ort zu schaffen, an dem Menschen 
noch Natur pur erleben können und erspü-
ren, dass diese schützenswert ist und unser 
aller Einsatz braucht, um sie vor Gier und 
Zerstörung zu retten. Der Reichtum Uru-
guays liegt in der Landwirtschaft und seiner 
Weite, in seiner Natur, Pflanzen- und Tier-
vielfalt, den endlos langen Stränden - die 

Erfahrungsbericht
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Unser Stand am mercado organico
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Erfahrungsbericht

Idee, aus diesem Land ein Industrieland zu 
machen, schmerzt zutiefst. Unser kleiner 
Berg - ein wenig gestaltet, wird wunderbar 
für Wanderungen und Picknick geeignet 
sein - etwas, was hier nicht so üblich ist 
wie in Österreich. Wir wünschen uns, dass 
in- und ausländische Menschen hier Ruhe 
finden, Frieden erleben und diese wunder-
volle Natur vor Augen, vielleicht auch Got-
tes Stimme in ihrem Herzen hören werden. 

Wir sind so dankbar, dass uns Gott bis 
hierher mit viel Freude beschenkt und 
durch manche Widrigkeit begleitet hat und 
sind überzeugt, Er wird es weiterhin tun.

Um Besuchern auch Übernachtungen zu 
ermöglichen, haben wir ein kleines Ferien-
haus errichtet, das man mieten kann. Die 
Ausgaben für die Bewirtschaftung der Häu-
ser und des Landes sind hoch. Alle Geräte 
und Fahrzeuge müssen importiert werden 
und sind durch den Zoll sehr teuer. Daher 
sind wir auf zusätzliche Einnahmen ange-
wiesen. Im Moment sparen wir auf einen 
kleinen Traktor, der vorhandene ist leider 
endgültig eingegangen. Uns scheint, dass 
Maschinenpflege und -wartung oft vernach-

lässigt werden oder wurden. Zumindest bei 
unserem übernommenen Fuhrpark. 

Es wird allgemein “meisterhaft” an allem, 
besonders an den Autos gebastelt, zur Not 
bindet man das Fahrzeug mit einem Seil 
zusammen, damit es nicht auseinander-
fällt (kein Witz!), bis dann doch das “Final” 
kommt. 

Herzlichen Dank für euer Interesse an un-
serem Leben und Uruguay, das übrigens ein 
fußballbegeistertes Land ist, und an einem 
großen Reichtum an Maté-Tee und Fußball-
plätzen verfügt. 

Wer unser “Projekt Las Pircas” unterstüt-
zen möchte, kann dies gerne tun: durch Ge-
bet, Mitarbeit auf der Chacra (nach Abspra-
che) oder als Sponsor/Sponsorin, Kto.Nr. 
AT51 3500 0000 2608 4731 Doris Reinthaler 
Bezeichnung: Projekt Las Pircas

Viele liebe Grüße von der südlichen Seite 
der Welt

Doris Reinthaler mit Familie
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Ein täglich genutzter Truck
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Günther auf unserem Traktor
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Aus dem Kindergarten
Singen ist gesund!

Kindergarten
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Singen ist gesund und macht glücklich. 
Yehudi Menuhin, einer der größten Gei-
genvirtuosen des 20. Jahrhunderts, meinte: 

„Singen ist die eigentliche Muttersprache des 
Menschen.“

Auch bei uns, in der Kleinkindgruppe und 
im Kindergarten, ist das Singen täglich prä-
sent. Im Morgenkreis wird gesungen, und 
sogar in der Garderobe fällt das Anziehen 
leichter, wenn man dabei singt. In schwie-
rigen Phasen, wie zum Beispiel Eingewöh-
nung, Überforderung kann Singen auch be-
ruhigend wirken. 

Im Kindergarten begleiten uns die Lieder 
durch die Jahreszeiten und bei den Festen des 
kirchlichen Jahreskreises. Beim Singen kann 
man ruhig werden, man kann dabei tanzen 
und toben, klatschen und stampfen….alles 
was Kinder gerne machen. 

Wir freuen uns, wenn auch die Eltern mit 
den Kindern zu Hause die gelernten Lieder 
singen und somit den Gesang im Gottes-
dienst unterstützen. 

Singen kann jeder, überall und es macht 
immer gute Laune, also unsere Bitte an Euch: 
Singt!
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Kinder

Geheimnisfest
in der Matthäuskirche

Im Volksschulalter fragen Kinder viel, 
denn sie wollen Hintergründe und Zusam-
menhänge genau verstehen. Erfahrungsge-
mäß ist mit 7,8,9 Jahren so eine Phase in der 
kindlichen Entwicklung.

Mit dem Geheimnisfest wollen wir als 
Team diese Neugier ansprechen. Die gro-
ßen Geheimnisse des Glaubens, Taufe und 
Abendmahl stehen dabei im Mittelpunkt. 

An den Vorbereitungstreffen werden uns 
die Geheimnisse begegnen. Am Ende unse-
rer Schatzsuche steht das Geheimnisfest mit 
der Tauferinnerung.

Die Termine: Sa, 9:30 -11:00 Uhr im Pfarrhaus
Sa., 11. Jänner	 1. Vorbereitungstreffen ge-
meinsam mit den Eltern
Sa., 01. Februar	 2. Vorbereitungstreffen
Sa., 08. März	 3. Vorbereitungstreffen
Sa., 05. April	 4. Vorbereitungstreffen
Sa., 26. April	 5. Treffen mit Probe

Sonntag, 27. April 10 Uhr Geheimnisfest in 
der Matthäuskirche

Bitte um Anmeldung unter https://www.
matthaeuskirche.at/geheimnisfest/ oder 
einfach den QR-Code scannen.

Für das Krippenspiel suchen wir Mädchen
und Burschen, die Spaß an der Schauspie-
lerei haben.

Hast Du Interesse, beim Krippenspiel mit-
zumachen? 
Wir treffen uns am Freitag, 29. November 
um 15 Uhr im Gemeindesaal. 

Informationen bei 
Pfr. Rudolf Waron 0699 / 18877 560 oder 
rudolf.waron@evang.at

Krippenspiel 2024
Wer macht mit?
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Konfirmand*innen
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Konfirmationskurs  2024/25
Euregio-Kurs mit Freilassing

10 Konfis haben sich zum Konfi-Kurs 2024/25 angemeldet. Das sind Bennett Braunstein, 
Hyunu Chun, Clara Gummerer, Vincenz Hirtenfelder, Erik Hochwimmer, Volker 
Hochwimmer, Lorenz Kain, Luisa Michelmann, Valerie Selic, Rebekka Singer.

Sie werden auch dieses Jahr wieder von jugendlichen Mitarbeiter*innen begleitet. Mit 
dabei sind Sanna Singer und Paula Pokorny (nicht im Bild). Ältester im Team ist Aaron 
Welther.

Auch dieser Kurs wird als euregio-Kurs stattfinden, d.h. wir werden dabei mit der Konfi-
Gruppe aus Freilassing zusammengehen. So werden wir die Konfi-Wochenenden im 
November 2024 und im April 2025 gemeinsam verbringen, sowie die Konfi-Samstage im 
Jänner und Feber 2025.

Im Sinne der Regionalisierung wird es auch Treffen und Veranstaltungen geben mit den 
Konfis der anderen Salzburger Gemeinden, sowie jenen, die von Big5, dem Zusammenschluss 
der 5 Gemeinden, Christuskirche, Matthäuskirche, Auferstehungskirche, Hallein und 
Nördlicher Flachgau veranstaltet werden.
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Jugend

Neuer Jugendreferent
für Big5
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Hi Matthäuskirche!

Mein Name ist Felix Sax und ich darf mich 
hier als neuer Big5 Jugendreferent vorstellen.

Kurz zu mir: Ich bin 22 Jahre alt und woh-
ne in Aigen. Ich studiere Kommunikations-
wissenschaften in Salzburg, gehe in meiner 
Freizeit gerne Wandern und spiele in 2 Bands. 
Richtig zur Kirche gekommen bin ich das 
erste Mal 2016, als ich in der Auferstehungs-
kirche Salzburg konfirmiert wurde. Seitdem 
bin ich dort in der Konfi- und Jugendarbeit 
tätig, sitze in diversen Jugendgremien und 
seit letztem Jahr auch im Presbyterium.

Weil mir unser Glaube und unsere Arbeit 
in der Kirche sehr am Herzen liegen (und 
vor allem Spaß machen!), entschloss ich 
mich dieses Jahr, eine Ausbildung zum Kin-
der- und Jugendpädagogen im kirchlichen 
Kontext zu starten. Seit Anfang September 
habe ich nun die große Freude, die Stelle als 
Big5 Jugendreferent von Susanne Zippenfe-
nig übernommen zu haben, die die Stelle seit 
ihrer Gründung im Jahr 2015 betreute.

Was ist nun Big5? Big5 ist ein Zusammen-
schluss der drei Salzburger Stadtgemein-
den (Matthäuskirche, Auferstehungskirche, 
Christuskirche) und 2 Land-Gemeinden 
(Hallein, Salzburg Nördlicher Flachgau). Die 
Idee dahinter ist, die Jugend- und jungen 
Erwachsenenarbeit in diesen Gemeinden zu 
vernetzten und Events anzubieten, die vor 
allem für diese Altersgruppen zugeschnit-
ten sind. Ein Beispiel dafür wäre der letzte 

Jugendweihnachtsgottesdienst, der in der 
Matthäuskirche stattgefunden hat. Auch die 
Begleitung von Gruppen zu bereits beste-
henden Veranstaltungen, wie zum Beispiel 
dem Konfitag, zählen zu meinen Aufgaben.

Ich freue mich schon sehr darauf, die Ge-
meinden besser kennenzulernen, gemein-
same Projekte vorzubereiten und vielleicht 
sieht man den einen oder die andere ja auch 
bei der nächsten Big5 Veranstaltung ;)

Liebe Grüße,
Felix
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Gemeindebrief per Email: 
Sie möchten den Gemeindebrief per E-Mail erhalten? Bitte im Sekretariat bekannt geben.
Newsletter:
Sie möchten immer aktuell über alle Veranstaltungen informiert werden und sind noch nicht in unserem Verteiler? 
Melden Sie sich bei unserer Sekretärin.

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe von „evangelisch leben“ ist am 18. Jänner 2025.

Wir trauern um:

Lebensbewegungen

 
 

 
 

 

 

 
 

 
 

  

Gertrude Mayer
Karin Brunner 
Günther Marschall
Barbara Quintus
Ingrid Angelberger
Georg Schumacher

 

Mathias Suntinger
Roland Langeder
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Michael Welther
Pfarrer
0699/1887 75 62
m.welther@matthaeuskirche.at

Wir sind für Sie da

Helene Roßner 
Kirchenbeitragstelle
0662/874445-25
Mo 08-12 Uhr | Di+Do 15-17 Uhr
kb-matthaeuskirche@christuskirche.at

Doris Welther 
(provisorisch) Kindergartenleitung
0662/442561 | 0699/1887 75 73
kindergarten@matthaeuskirche.at

Gemeinde

Impressum:
Medieninhaber:
Evangelische Pfarrgemeinde A. u. H.B.
Salzburg Matthäuskirche, 
5020 Salzburg, Martin-Luther-Platz 1
www.matthaeuskirche.at
Für den Inhalt verantwortlich: M.Welther 

Sie möchten uns finanziell unterstützen?
Evangelische Pfarrgemeinde A. u. H.B.
Salzburg Matthäuskirche, 
5020 Salzburg, Martin-Luther-Platz 1
Raiffeisenbank Wals-Himmelreich
IBAN AT23 3507 1000 0015 5325
BIC RVSAAT2S071

Sie möchten uns durch Inserate unterstützen?
Kontaktieren Sie uns: office@matthaeuskirche.at

Titelbild: © pixabay

Meinhardt von Gierke
Krankenhausseelsorge
0699/1887 75 16
meinhardt.von-gierke@evang.at

Rudolf Waron
Pfarrer
0699/1887 75 60
r.waron@matthaeuskirche.at

Ines Krauss
Sekretariat
Di 10–12 Uhr, Do 13–15 Uhr
0662/42 95 53 | Fax: 42 95 53-4
office@matthaeuskirche.at
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  01. 10:00 Pfr. Welther mit rk. Team ökum.  in Matthäuskirche und rk. Kirche Taxham

04. 19:00 Pfr. Michael Welther ebs-Vortrag: Südkorea

08. 10:00* Pfr. Michael Welther. Vorstellung der Konfirmand:innen;  Kirchenkaffee

18:00 Klanghoiz Adventkonzert

15. 10:00* Lektorin Ingrid Eckerl 3. Advent

22. 10:00 Pfr. Rudolf Waron 4. Advent mit Generalprobe Krippenspiel

24. 15:00 Pfr. Rudolf Waron Kinderweihnacht mit Krippenspiel

18:00 Pfr. Michael Welther Christvesper

23:00 Pfr. Michael Welther Christmette

25. 10:00* Pfr. Rudolf Waron Christtag

29. 10:00* Pfr. Michael Welther

31. 17:00* Lektorin Ingrid Eckerl Altjahresabend




